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Beteiligung des Kollegiums - Praxisbeispiel zu HR 11 Selbstevaluation


Erarbeitung von Qualitätsmerkmalen aus den vorgegebenen sechs Q2E-Dimensionen, 

Anregungen für die Moderatoren – Pädagogischer Tag

	Zeit
	Arbeitsform
	Thema
	To do – Liste

	13.00
	Einteilung in 6 Zufallsgruppen
	Bekanntgabe des Moderatorentandems und des Gruppenraums
	Kärtchen für die Gruppeneinteilung und Raumplan (auf Flipchart?) vorbereiten

	13.10
	Gruppe a ca. 20 Personen
	Vorstellen der Struktur des Nachmittags:

· Einzelarbeit: 10 Minuten

· Gruppenarbeit in 3 Teilgruppen und verschiedenen Räumen : 40 Minuten, Räume benennen

· Gruppenarbeit in der Gesamtgruppe: 45 Minuten

Den Rahmen der Arbeit vorstellen: Merkmale finden, die später operationalisiert werden (Indikatoren) und evaluiert werden können


	· Gruppenräume aufschreiben

· Ausgabe des Blattes Einzelarbeit



	13.20
	Einzelarbeit
	    Bis zu 5 Qualitätsmerkmale finden
	· Auf Ruhe achten



	13.35
	Gruppenarbeit in 3 Teilgruppen
	    6 gemeinsame Merkmale entwickeln
	· Moderationsstreifen , Nadeln, Stifte und Metaplanwand bereitstellen

· Ausgabe des Blattes Gruppenarbeit 2

· Darauf hinweisen, dass das 7. Merkmal von der Schulleitung vorgegeben ist

· Metaplantafel in den gemeinsamen Gruppenraum bringen



	14.20

15.00
	Gruppenarbeit in der Gesamtgruppe
	    Sich auf 7 bedeutsame Merkmale einigen
	· Moderationsstreifen usw. wie oben

· 4. Metaplantafel bereitstellen

· Moderieren

· Metaplantafel in die Aula bringen

	15.10
	Marktplatz
	Was haben die anderen Gruppen erarbeitet?
	· Marktplatzfläche ausweisen

	15.30
	Bekanntgabe des weiteren Umgangs mit den Ergebnissen
	
	· Dazu 2 Personen aus der Vorbereitungsgruppe bestimmen


Zu einem späteren Zeitpunkt wurde durch eine Punktabfrage eine Priorisierung der Qualitätsmerkmale vorgenommen. Die beiden am häufigst genannten Qualitätsmerkmale waren Grundlagen der Evaluationen.


Dimension I: Schulführung

	Anzahl der Nennungen durch das Kollegium
	23
	1. Die Prozesse auf der Kommunikations-, Entscheidungs- und Entwicklungsebene sowie die Organisationsprozesse werden von der Schulleitung transparent gemacht.
Die Schulleitung lebt einen partizipativen Führungsstil: Offenheit für Kritik und Anregungen, geringe Hierarchie-Rituale, Einbeziehung interessierter Gruppen in Entscheidungsprozesse, Verlagerung von Kompetenzen.

	
	3
	2. Die Schulleitung fördert gezielt die Weiterentwicklung und das berufliche Fortkommen jeden Lehrers und jeder Lehrerin.

	
	3
	3. Die Führungspersönlichkeiten vereinigen fachliche, personale und soziale Kompetenzen.

	
	8
	4. Die Schulleitung geht verantwortungsvoll mit Belastungen des Lehrpersonals um.

	
	0
	5. Die Schulleitung sorgt für eine effiziente Durchführung von Besprechungen und Konferenzen.

	
	0
	6. Es gibt ein Konzept und geeignete Maßnahmen zur gezielten Integration neuer Lehrpersonen in das Kollegium und deren neuen Arbeitsbereich.


Dimension II: Schulorganisation und Schuladministration
	Anzahl der Nennungen durch das Kollegium
	2
	1. Es gibt ein transparentes Informationsleitungssystem, das allen zugänglich ist (Knowledgemanagement=Wissensmanagement).

	
	7
	2. Es bestehen interne Informations-, Kommunikations- und Kooperationsstrukturen und –mittel, welche die Zusammenarbeit unter den Lehrpersonen ermöglichen und erleichtern und die effizient genutzt werden.

	
	23
	3. Die Schulorganisation unterstützt die Lehrerinnen und Lehrer bei ihrer Arbeit.

	
	4
	4. Die Schulführung fördert die Zusammenarbeit auf allen Ebenen durch entsprechende Rahmenbedingungen.

	
	6
	5. Beim Arbeitseinsatz (z.B. Deputatsverwaltung und Vertretungsstunden) werden persönliche Bedürfnisse und Belange aller berücksichtigt und gerecht gewichtet.


Dimension III: Lehr – und Lernarrangement

	Anzahl der Nennungen durch das Kollegium
	14
	1. Der Unterricht wird so gestaltet, dass die Lernenden die Möglichkeit haben, eine möglichste enge Verbindung zwischen Theorie und Praxis bzw. eigener Erfahrung herzustellen.

	
	25
	2. Die Unterrichtsplanung erfolgt durch regelmäßige Kommunikation aller beteiligten Lehrpersonen.

	
	1
	3. Der Lernerfolg wird durch individuelle Förderung der Schüler sichergestellt.

	
	5
	4. Außerschulische Lernorte werden in den Unterricht einbezogen, wenn sie den Lernprozess sinnvoll bereichern.

	
	
	--------------------


Dimension IV: Soziale Beziehungen

	Anzahl der Nennungen durch das Kollegium
	0
	1. Die Kommunikation und Kooperation aller am Schulleben Beteiligter wird gefördert.

	
	18
	2. Der Umgang miteinander ist geprägt durch gegenseitige Toleranz, Offenheit und Ehrlichkeit.

	
	12
	3. Jeder übernimmt in seinem Rahmen Verantwortung für die Gemeinschaft.

	
	2
	4. Der Umgang der Lehrpersonen mit den Schülerinnen und Schüler stimmt mit den Werten des Leitbildes überein und ist geprägt durch eine positive Erwartungshaltung.

	
	6
	5. Das Vorgehen bei Ordnungsmaßnahmen ist allen bekannt und transparent.

	
	4
	6. Gegenseitige Unterstützung und gemeinsames Lernen fördern den schulischen Erfolg.


Dimension V: Prüfen und Beurteilen

	Anzahl der Nennungen durch das Kollegium
	21
	1. Im Unterricht werden systematische Erfolgskontrollen durchgeführt, die einen differenzierten Einblick in die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler geben und sicherstellen, dass sich die Lernenden in angemessenen Abständen ein Bild über den eigenen Lernerfolg machen können.

	
	7
	2. Leistungsfeststellungen umfassen in angemessener Weise verschiedene Lernniveaus und dienen dem Lernprozess.

	
	1
	3. Bei der Vor- und Nachbereitung der Leistungsfeststellungen erhalten die Schüler umfassende Unterstützung.

	
	11
	4. Für unterschiedliche Formen der Leistungsfeststellung gibt es überprüfbare Kriterien.

	
	
	--------------------


Dimension VI: Zufriedenheit der Leistungsempfangenden

	Anzahl der Nennungen durch das Kollegium
	8
	1. Die verschiedenen Leistungsempfangenden und Anspruchsgruppen (Schülerinnen und Schüler, Eltern, Firmen, Universitäten u.s.w.) sind mit den Lernangeboten, den Unterstützungsleistungen und der Zusammenarbeit mit  der Schule zufrieden.

	
	30
	2. Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich für ihre berufliche und private Zukunft gut vorbereitet.

	
	5
	3. Die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit ganzheitlich das Schulleben mitzugestalten.

	
	
	--------------------

	
	
	--------------------


Von der Schulleitung vorgegeben
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